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Kann man das ein beschauliches
Leben nennen

Am Morgen schaut Fräulein Märstät-
ter zuerst, wie sich das Wetter anlasse,

um sich in der Kleidung danach zu richten.

Sie kocht sich Kaffee, sie bringt
ihren kleinen Haushalt in Ordnung, und
dann ist es zehn Uhr. Dann steht wieder
ein Tag bevor, der ohne Freude und

Ereignis vorbeigehen wird. Ein leerer

Tag, leer einer wie der andere. Keiner

bringt Leben. Bald wird der November
alles Laub von den Zweigen gerissen
haben. Dann kommt der Winter : Man

wird dem Kaminfeger Bescheid geben
müssen. Die Tage werden kürzer, zuletzt
wird überhaupt kein Tag mehr die Nacht
ablösen. Fräulein Märstätter wird
einfach aufhören zu leben —• sie fühlt, dass

es gar nicht mehr so lang geht. Und wer
steht dann um ihr Bett und tut ihr
Abbitte, dass man sie so allein gelassen
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ann inan àas ein bssobanliobes

lieben nennen

ài Norsssn sebant I^ränlsin Närstät-
ter Zuerst, vie sieb àas Wetter anlasse,

rira sieb in àer NlsiànnA clanaeb /u rieb-
ten. Lie bovbt sieb battes, sis bringt
ibren bleinsn Hausbalt in OrclnnnA, nnà
âann ist es ?sbn Ilbr. Darm stebt visàsr
sin ?ax bevor, cler obus Nrenàe nnà

Nrei^nis vorbeisseben virà. Lin leerer

?a^, leer einer vis àer anàsre. ILeiner

bringt beben. Lalà virà àer November
alles banb von àen ^veisssn Asrisssn
baben. Dann boinint àer Winter: Nan
virà àsin KaininkeZer Lesebsicl Asbsn

innssen. Oie baxe veràsn burner, i^nlet^t
vircl nberbanpt bein ba^ insbr àie Naobt
ablösen. Lränlein Uärstätter virà ein-
taeb antbören su leben — sis tnblt, âass

es Aar niebt inebr so lanA Asbt. bnà ver
stedt clann nin ibr Lett nncl tnt ibr ^.b-

bitte, class inan sis so allein Aslassen
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habe Wo sind die Verwandten und

Freunde, die ihre Tugenden laut preisen
und aller Welt kundtun werden

Keiner wird sich auch nur eine Träne
abwischen müssen. Es hat sie niemand
in sein Abendgebet eingeschlossen. Keine
Katze verkehrt mit ihr. Wenn sie im
Gärtlein auf und nieder geht, versucht
sie oft, Frau Kummers Katze zu
streicheln. Aber das Tier hört nicht auf ihre
Stimme, noch achtet es der Lockungen,
die ihm hin und wieder in Form von
kärglichen Fleischrestchen von Fräulein
Märstätters sehniger Hand dargereicht
werden. Diese Katze erinnert sich in
solchen Augenblicken wohl der Wassergüsse

und Steine, die ihr von der
gleichen Seite so oft zugedacht wurden.
Misstrauisch stellt sie den Schwanz steif
in die Höhe und eilt stracks durch irgendeine

Öffnung in die Räume ihrer Herrin.
Frau Kummer wohnt im gleichen Hause

wie Fräulein Märstätter, aber im Erd-
geschoss, muss also keine Treppen steigen,

wenn sie müde von Besorgungen
nach Hause kommt. Sie lebt zwar auch

allein; aber sie hat doch einen Sohn, der
in irgendeinem Amt eine Rolle spielt. Sie

hat auch Enkel, und wenn diese auch
nicht mit ihr in Verbindung stehen, so

weiss sie doch, an was sie während der

langen Tage und an den noch längern
Abenden zu denken hat.

Sie hat auch Grund, die Zeitung zu
lesen : Vielleicht wird ihr Sohn einmal
drin erwähnt Wozu also braucht Frau
Kummer noch eine Katze Ein Tier, von
dem man nie weiss, ob es nicht Ungeziefer

verbreiten und den Flur verunreinigen
kann, das obendrein so oft die Nachtruhe

der andern Hausbewohner stört, das

freundliche Annäherungen absichtlich
hochmütig übersieht

Fräulein Märstätter, in der letzten
dürftigen Herbstsonne spazierend, kommt
zum Schlüsse, dass Frau Kummer unter
diesen Umständen ihrer Katze besser
entriete. Sie hastet die hölzerne Stiege zu

ihrer Wohnung hinauf. Zu Mittag wird
sie nur ein halbes Würstchen essen und
die andere Hälfte dem Gelingen ihres
Vorhabens opfern.

Solch köstliches Mahl, auf geblümtem
Steingutteller dargeboten, wird das Tier
zu berühren nicht umhin können. Sie

richtet die Speise appetitlich unter dem

Pfirsichspalier an und stellt sich selbst
wie zufällig in der Nähe auf, in der Hand
einen derben Knüppel. Geduldig erwartet
sie ihr Opfer.

Es sieht doch wohl niemand zu Frau
Kummer hat vor einer halben Stunde das

Haus verlassen. Was Frau Kummer nur
täglich um diese Zeit auswärts zu

besorgen hat Und die Nachbarn Nein,
es steht niemand am Fenster. Und
überhaupt : sie können ruhig zusehen. Es geht
diese Leute nichts an, was sie in ihrem
Garten tut.

Die Katze sitzt ruhig auf dem Sims.
Sie blinzelt in die Sonne; sie leckt sich

gründlich. Ein schönes Tier : braunrot
und weiss der dichte Pelz.

Von Tierquälerei kann hier keine Rede
sein. Und wenn man bedenkt, wie die
Katzen selbst mit den Mäusen verfahren

Ein lahmes Blatt tanzt durch die Luft.
Die Katze wird aufmerksam. Sie verfolgt
das schaukelnde, bunte Ding. Der Himmel

leuchtet tiefblau. Es schlägt elf. Das

Blatt legt sich auf das Würstchen, und
die Katze springt vom Sims. Vielleicht
gelingt es, sie zu erwischen, bevor sie
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babo? Mo siuà àio Vsrvauàtsu uuà

krsuuàs, àio ibro kuASiràsu là prsissu
uuà allor Molt lcuuàtuu vorâsu?

koirror virà sied auob nur oiuo 1'räuo

abvisobou ruUssou. ks bat sis uiourauà
iu ssiu ^.bsuclAobst siuAssoblosssu. lysine
kat^s vsrbsbrt ruit ibr. Mouu sis à
Oärtlsiu auk uuà uisàsr Asbt, vorsuolrt
sis okt, krau kuurursrs kat^s nu stroi-
obslu. kbor àas Vior bört uiobt auk ibrs
Ltiururo, uoob aobtst os àsr koobuuAsu,
àio iluu biu uuà visàsr iu korru vou
bärAliobsu klsisobrostobsir vou kräulöiu
Närstättors ssbiriAsr Ilauà àarAsrsiolrt
vsrâsu. Oisss kat^o sriuuort siob iu
sololrsu àAsubliobsu vobl àsr Masser-

Aüsso uucl Ltsius, clio ibr vou àsr Aloi-
obsu Lsits so okt ^uAoàaobt vurclsu.
Nisstrauisob stollt sio clou Lobvau^ stsik

lu clio llölrs uuà kilt straobs àurolr irAsuà-
oius ÖkkuuuA iu àis käurus ibrer Oorriu.
krau kuurrusr vobut iru Alsiobou Ilauss
vis kräulöiu Närstättor, abor iiu krâ-
Assoboss, luuss also boius kroppsu stoi-

Aou, vouu sio luücls vou lZosorAuugsu
uaob Ilauss boururt. Lis lobt ^var auob

alloiu; abor sis bat àoob siusu Lobu, àsr
iu irASucloiusiu rlrut sius Kollo sxislt. Lio
bat auob kubol, uucl vsuu clisso auob

uiobt luit ibr iu VorbiuàuuA stobou, so

vsiss sis àoob, au vas sis vâlrrsuà clsr

lauAou laAS uuà au clou uoolr läuAsru
^.bouàsu ^u clsuboir bat.

Lis bat auolr Oruuà, àio ^situuA ^u
Isssu: VisIIsiobt virà ibr Lobu siuiual
clriu srväbut! Mo?u also brauobt krau
kumursr uoob sius kat^s? kiu Oisr, vou
cloiu luau uis voiss, ob ss uiolrt lluAS^io-
ksr vorbrsitsu uuà âsu klur vsruursirriASu
barrir, âas obouàrsiu so okt àio kaobt-
rulis àor auàsru llausbsvobuor stört, àas

krsuuàlioko àuabsruuASu absiobtliod

boolriuütiA übsrsislrt!
kräulsiu Närstättsr, iu àsr lst^tsu àûrk-

tiAsu llorbstsouirs spa^isrouà, boururt
2UIU Loblusso, àass krau kuururor uutsr
àiosou llrustâuàou ilrrsr kat?s bsssor sut-
riots. Lis bastst àis IröOorus LtioZo ?u

ibrsr MokuuuA Iriuauk. ^u NittaZ virà
sio uur siu Iralbss Mürstolrsu ssssu uuà
àis aucloro llälkto àoru OsliuAou ibrss
Vorbabsus opksru.

Lolslr lcöstliolrss Nalrl, auk Asblürutoiu
LtsiuAuttsllsr àarAsbotsu, virà àas àlisr
?iu bsrülrrsu uiolrt uurlriu lcöuusu. Lio
riolrtot àis Lpoiss apxstitliolr uutor àoiu

kkirsiobspalisr au uuà stellt siolr sslbst

vis àâlliA iu clsr Kairo auk, iu àsr kauà
oiirou clsrbsu Kuüppol. KsàulàiA srvartst
sio ilrr Opksr.

ks sislrt cloolr volrl uioruaucl ^u? krau
Ivuuriuor Irat vor oiusr balbou Lturrào àas

Laus vorlassen. Mas Krau Xuurursr uur
täAliolr uru âisss ^oit ausvärts ?u bs-

sorASir lrat? lluà àio kaolrbaru? ksiu,
os stobt uislirauà aiu koustsr. kuà übsr-
baupt : sis böirirou rulriA ^usolrsu. ks Zobt
âisss kouto uiobts au, vas sis iu ilrrsin
(lartsu tut.

Ois kat?s sit^t rubiA auk àsur Liurs.
Lis bliu^slt iu àis Louus; sio loolct siob

Arüuclliolr. kiu soböuss Oisr: brauurot
uuà vsiss clor àiolrts ksO.

Vou VisrMälsrsi bauu bisr Iceiuo ksàs
soiu. Iluà vouu ruau bsàsulct, vis àis
lvat^su sslbst ruit àsu Näussu vorkabrsu

kiu lalrruss lZlatt tau^t âurok àis kukt.
Ois kat^s virà aukiusàsairr. Lis vorkolAt
àas solraubsluào, buuto OiuA. Osr lliiu-
ruol louolrtot tiskblau. ks sobläAt slk. Das
lZlatt logt siob auk àas Mürstolrsu, uuà
àio kkào sprivAt voru Lirus. Vislloiolrt
AsliuAt es, sis ?!U orvisobou, bsvor sio
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das Fleisch berührt hat, dann wäre dieses

noch zu verwenden. Misstrauisch schleicht
das Tierchen seinem Verderben entgegen.
Fräulein Märstätter zittert am ganzen
Leibe; krampfhaft beisst sie auf die

Unterlippe. Dann stürzt sie sich auf ihr
Opfer, mit einer Wucht, die ihr wohl
niemand zugetraut hätte. Seit Jahrzehnten

gesparte Kräfte, zu anderm bestimmt,
brechen plötzlich los.

Heimkehrend findet Frau Kummer
ihren erschlagenen Liebling auf dem
Fenstersims. Das Dienstmädchen aus dem

Nachbarhaus steht neben ihr und erzählt
der Fassungslosen schon zum drittenmal
den Vorgang : « Mit einer eisernen Keule
hat sie draufgehauen. Ich habe immer
schon halb gedacht, sie sei eine Hexe. »

Nun hat Frau Kummer auch keinen
Kameraden mehr, der ihr durch sein

Schnurren, durch seine spassigen
Pfotenschläge, ja nur mit seiner Gegenwart und
säubern Wärme das Alter versüsst. Ob

das seelische Gleichgewicht Fräulein
Märstätters durch die Einsamkeit ihrer
Hausgenossin wieder hergestellt ist

Nachmittags erhält Fräulein Märstätter
Besuch. Eine junge Frau steigt die

Treppe hoch; sie will nicht lang bleiben,
sie möchte nur den Beitrag für den
Krankenverein einziehen. Sie muss aber doch

ablegen, sie wird mit Worten, die eine

gute Erziehung erkennen lassen, in die
Stube genötigt. Der grösste Stuhl wird
umständlich herbeigeschleppt, trotzdem
die junge Frau schon auf einer Stabelle
Platz genommen hat. Nichts hilft ihr :

Der unbequeme Stuhl ist der Ehrenplatz,
« oder ziehen Sie vor, auf dem Sofa zu
sitzen »

Die junge Frau kommt sich hilflos vor.
Was soll sie hier in dem grossen schat¬

tigen Zimmer Es herrscht ein herber
Geruch von Seife und rings in
Wandkästen verwahrter, nie benützter
Aussteuerwäsche. Man fühlt, dass die Rosenblätter

zwischen den einzelnen Stücken
in einer Kette von enttäuschenden Jahren
alle Farbe verloren haben. Die junge Frau
weiss nicht, was sie sprechen soll. Eben
hat sie Frau Kummer gebeten, sie möchte
bei ihrem Besuch oben der Alten ins
Gewissen reden wegen der Katze. Sie kann
aber nichts denken als : « Arme Fräulein
Märstätter So allein » Ein ganz schwaches

Licht verfängt sich in ihren Haaren.
Sie hört nichts als das Pochen ihrer eigenen

Schläfen; um ein Geräusch zu
verursachen, scharrt sie ein klein wenig mit
ihrem Schuh.

Zum Glück kommt ihr Fräulein
Märstätter zu Hilfe. Sie spürt wohl, warum
ihr Besuch so verlegen ist. « Ich wollte
sie ja nur streicheln », sagt sie unvermittelt.

Da muss die junge Frau laut lachen.

Ein bisschen gequält, aber laut, und der
Bann ist doch gebrochen : Die Alte
verteidigt sich; sie klagt die Katze, Frau
Kummer, die ganze Welt an. Planlos

springt sie von einem Gegenstand zum
andern : es hört endlich jemand zu Sie

braucht ihren Schmerz, ihre Verlassenheit

nicht mehr vor sich hin zu brummen
oder ihren alten Photographien zu klagen.
Endlich kann sie richtig schluchzen. Es

empfindet jemand Mitleid mit ihrem
Alleinsein « Sie wissen nicht, wie das Alter
weh tut » sagt sie. « Sie können sich

nicht vorstellen, dass ich auch einmal
schön war und Blumen bekam, soviel ich

wollte, und dass sich in meinen Haaren
das Licht sammelte. »

Die junge Frau ist ganz zusammengesunken.

Die Worte sind kaum bös ge-
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àas Klsisoli bsrülirl liat, àauu vars àissss

uooli ?u vsrvsuàsu. Nisslrauisoli solilsiolil
àas Oisrolisu ssiusm Vsrâsrbsu sui^sAsu.
Kraulsiu Närslältsr isitisri am Aau^su
Osids; Krampkliakl dsissl sis auk àis Ou-

lsrlipps. Oauu slür^l sis sied auk ilir
Opksr, mil siusr Muolil, àis ilir volil uis-
mauà smAslraul liälls. Lsii àalirssliulsu
Assparls Kräkls, ^u auàsrm dsslimml,
krsolisu plölslioli ios.

OsimKslirsuà kiuàst Krau summer
ilirsu srsolilaASusu Oiskliu^ auk àsm Ksu-

sisrsims. vas Oisuslmâàolisu aus àsm

Kaolikarliaus stslit usdsu ilir uuà sr^älilt
àsr KassuuAslossu solmu 2um âriilsumal
àsu VorAauA : « Nil siusr sissrusu Ksuls
liai sis àraukKsliausu. Ioli iiads immsr
sodou Kald ^sàaolil, sis ssi sius Osxs. »

Kuu Kal Krau Kummer auoli Ksiusu
Kamsraàsu mslir, âsr ilir àuroli ssiu

Loliuurrsu, àuroK ssius spassiZsul?kolsu-
soliläZs, ja nur mil ssiusr OsZsuvari uuà
sauksru Märms àas ^.llsr vsrsüssi. Od

àas ssslisolis OlsloliASviolil Kräulsiu
Närsiäiisrs àuroli àis KiusamKsii iürsr
OausKsuossiu visàsr dsrAsstsIIt isi?

Kaolimilla^s srliäll Kräulsiu Uärsiälisr
lZssuoli. Kius juu^s l'rau slsiAl àis

Orspps liooli; sis vill uiolil lauA dlsidsu,
sis möolils nur âsu lZsiiraK kür àsu Krau-
Ksuvsrsiu siu^isüsu. Lis muss adsr àooli

alüsASu, sis virà mil Morlsu, àis sius

Auls Kr^isliuu^ srKsuusu lasssu, iu àis
Lluds ASuüliAl. Osr grossis Llàl virà
umslâuàlioli lisrdsiAssolilsppl, lroààsm
àis juuAs Krau soüou auk siusr Liadslis
Olali- ASU0MMSU Kai. Kiolils liilkl ilir:
Osr uudsüusms Llulil isl àsr Klirsuplà,
« oàsr izisüsu Lis vor, auk àsm Loka ?u

siiööu »

Ois juuAS Krau Komml sioli liilklos vor.
Mas soll sis làsr iu àsm Arosssu soüai-

iiAsu Ammsr? Ks lisrrsoül siu Ksrdsr
Osruoli vou Lsiks uuà riusss iu Mauà-
Käsisu vsrvalirlsr, uis dsuül^isr às-
sisusrväsolis. Nau küüll, àass àis Kossu-
lilällsr ^visolisu àsu siu/slusu LlüoKsu
iu siusr Kslls vou suilâusolisuàsu àalrrsu
alls Karks vsrlorsu Kadsu. Ois juuAS Krau
vsiss uiolii, vas sis sxrsslisu soll. Kdsu
Irat sis Orau Kummsr Asbslsu, sis möoüls
bsi ilirsm lZssuslr odsu âsr ^.Ilsu ius Os-

visssu rsàsu vsASu àsr Kai^s. Lis lcauu

adsr uioüls äsuüsu als : « àms Oräulsiu
Uärslällsr Lo allsiu » Kiu ^au2 solrva-
oüss Oioüi vsrkäuAi sioli iu ilirsu Oaarsu.
Lis üörl uioüis als àas Ooolrsu iürsr si^s-
usu Lolrläksu; um siu Osräusoü ?u vsrur-
saolrsu, sslrarri sis siu ülsiu vsuiA mil
iürsm Loüuü.

Zium Olüok üomml iür Oräulsiu När-
slällsr -iu lZilks. Lis spüri volrl, varum
iür lZssuolr so vsrlsAsu isl. « lolr vollts
sis ja uur sirsisüslu », saAl sis uuvermii-
lsll. Oa muss àis juuAS Orau laul laslisu.
Oiu bissolisu Asc^uäll, absr laul, uuà àsr
lZauu isl àoslr Askroolisu: Ois ^.lls vsr-
isiàixl sioü; sis üla^t àis Kàs, Orau

Kummsr, àis xau2s Msll au. Klaulos

spriuAl sis vou siusm Os^susiauà ^um
auàsru: os üörl suàliolr jsmauâ ?u! Lis
drauolil ilirsu Loluusr?, iürs Vsrlasssu-
lrsil uiàt msür vor sioü liiu ?u brummsu
oàsr ilirsu allsu OlioioAraxliisu ^u lcla^su.
Kuàlioli Icauu sis riolilix soliluàsu. Ks

smpkiuàsl jsmauà Nillsià mil iürsm ^.l-
lsiusoiu « Lis visssu uioül, vis àas i^ltsr
vsli lul » saAi sis. « Lis Köuusu sioli
ulolit vorslsllsu, àass ioli auoli siumal
soliöu var uuà KIumsu kolcam, sovisl ioli

vollls, uuà àass sioli iu msiusu Kaarsu
àas Oiolil sammslls. »

Ois juu^s Krau ist Aau? ?usammsuAS-
suulrsu. Ois Moris siuà Kaum dös xs-
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meint, aber jetzt fühlt sie fast einen

Zwang, sich ihrer Jugend wegen vor der
Katzenmörderin zu verteidigen. Sie weiss

nichts vorzubringen. Sie sagt : « Aber

warum haben Sie denn heute morgen —
ich meine, was hat Ihnen denn die Frau
Kummer getan »

Es stellt sich heraus, dass Fräulein
Märstätter nichts gegen die Mitbewohnerin

vorzubringen hat, dass sie nicht mehr

weiss, warum sie die Katze so hasste. Sie

hat sich ausgeweint, ist zufrieden und

gütig; denn sie spürt, dass ihr die junge
Frau einen Sonnenstrahl mit in ihre
vergilbte Stube gebracht hat. Es gilt, diesen

Sonnenstrahl bis zum Abend zu halten,
so lang als möglich seine wohltuende

Wärme, das demütige Zuhören der
Glücklichern, auszukosten. Sie drängt, bis die

junge Frau verspricht, zum Kaffee bleiben

zu wollen. Fräulein Märstätter eilt
geschäftig in die Küche, um gleich darauf

unter belanglosen Entschuldigungen
wieder zu erscheinen. Dann holt sie

Photographien, dicke Alben voll braungetönter

Bildchen mit dem goldgepressten
Namenszug und der Adresse des Photographen

auf dem untern Rand. Sie bittet
ihren Gast, derweil sie den Kaffee auf-

giesse, sich mit diesen Kleinigkeiten zu
unterhalten. « Kleinigkeiten », sagt sie

und hofft dabei, der Besuch möge merken,

dass hier der Inhalt eines Lebens

vor ihm ausgebreitet werde.

Die junge Frau blättert teilnahmslos
in dem Bestand. Sie überlegt, mit was
sie ihrer Gastgeberin Freude bereiten
könne. Plötzlich springt sie auf : « Ich
komme gleich zurück », ruft sie in die

Küche. In wenigen Sätzen ist sie unten
an der Haustür, laut über das umständliche

Gezeter im obern Flur lachend. Sie

lacht über ihren guten Einfall; er gibt ihr
Mut. Vielleicht freut sie sich auch über
die paar Augenblicke, die sie ausserhalb

dieser Dumpfheit zubringen kann.
Fräulein Märstätter ist im ungewissen,

ob sie Gesellschaft haben wird beim Kaffee.

Für alle Fälle kocht sie eine
überreichliche Menge, auch spart sie diesmal

nicht, indem sie weniger Zichorie zusetzt
als gewöhnlich.

Sie breitet sorgfältig ein mit blassen

Blumen besticktes Deckchen in die Mitte
des runden Tisches über ein weisses

Tuch. Für zwei deckt sie — zum erstenmal

seit langem. Das Porzellan ist Erbgut,

es muss noch der Kastengeruch
herausgespült werden. Sie stemmt die Hände

in die Seiten : Das Gedeck sieht gut aus.

Fräulein Märstätter rechnet. Sie kann
sich das plötzliche Verschwinden ihres
Gastes nicht anders erklären, als dass

dieser etwas zum Kaffee zu kaufen sich

verpflichtet gefühlt habe. Sie ist so gut,
diese junge Frau, ich werde Heimweh
nach ihr haben, denkt sie. Das Wasser

läuft ihr buchstäblich im Munde zusammen

bei der Vorstellung an die erhofften
Kuchen, Törtchen und Stücklein. Sicher

bringt sie derartiges mit.

Da kommt sie ja schon Aber sie

bringt etwas anderes mit : Hinter ihr
keucht Frau Kummer daher. Ein Ungeheuer

verfolgt den Schmetterling, ein

schwarzer Schatten hängt sich an die Fersen

des lichten Wesens.

Fräulein Märstätter erwartet die

Ankömmlinge oben, über das Treppengeländer

gebeugt. Sie verzieht keine Miene; sie

ist unentschlossen, ob sie davonlaufen
und schreien oder sich der Rächerin stellen

soll. Denn diese dicke Frau steigt nur
herauf, um für ihren gemordeten Lieb-
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meint, aber jàt küdlt sis kast sinsn

^vang, siod idrsr àugsnà vsgsn vor àsr
üat^sumördsrin ?u vsrtsiàigsn. Lis vsiss
niodts vorzudringen. Lis sagt : « ^.dsr

varum dadsn Lis àsnn dsuts morgsn —
iod msins, vas dat Idnsn àsnn àis Idau
Llummsr gstan »

Os stsllt siod dsraus, dass Oräulsin
Närstättsr niodts gsgsn àis Nitdsvodns-
rin vorzudringen dat, dass sis niât msdr

vsiss, varum sis àis Oat?s so dassts. Lis
dat siod ausgsvsint, ist xukrisàsn unà

gütig; àsnn sis spürt, dass idr àis ^'ungs

Orau sinsn Lonnsnstradl mit in idrs vsr-
gilbts Ltuds gsbraodt dat. Os gilt, âisssn
Lonnsnstradl dis 2um ^bsnà ^u daltsn,
so lang als mögliod ssins vodltusnàs
IVärms, àas âsmûtigs ^udörsn àsr Olûà-
liodsrn, aus^udostsn. Lis drängt, dis àis
^ungs Orau vsrspriodt, ?um Oakkss dlsi-
dsn 2N vollsn. Oräulsin Närstättsr siit
gssodäktig in àis Oüods, um glsiod dar-
auk untsr dslanglossn Ontsodulàigungsn
visàsr 2u srsodsinen. Dann doit sis Odo-

tograpdisn, àiods ^àdsn voll draungstön-
tsr Lilàodsn mit àsm golàgsprssstsn Ha-

msns?ug unà àsr ^àrssss àss Odotogra-
pdsn auk àsm untern Oanà. Lis dittst
idrsn Oast, àsrvsil sis àsn Oakkss auk-

gissss, sied mit àisssn Olsinigdsitsn ^u
untsrdaltsn. « Oàsinigdsitsn », sagt sis

unà dokkt àadsi, àsr Lssuod mögs msr-
dsn, dass disr àsr Induit sinss Osdsns

vor idm ausgsdrsitst vsràs.
Ois ^'ungs Orau dlättsrt tsilnadmslos

in àsm lZsstanà. Lis üdsrlsgt, mit vas
sis idrsr Oastgsdsrin Orsuàs dsrsitsn
dönns. Olöt^liod springt sis auk : « Isd
domms glsiod ?iurüok », rukt sis in àis
Oüods. In vsnigsn Làsn ist sis untsn
an àsr Haustür, laut üdsr àas umständ-
lieds Os^stsr im odsrn Olur lasdsnà. Lis

lasdt üdsr idrsn gutsn Oinkall; sr gidt idr
Nut. Visllsiodt krsut sis sisd auod üdsr
àis paar àgsndliods, àis sis ausssrdaid

àisssr Oumpkdsit andringen dann.

Oräulsin Närstättsr ist im ungsvisssn,
od sis Osssllsodakt dadsn virà dsim Oak-

kss. Oür alls Oälls doodt sis sins üdsr-
rsiodiisds Nsngs, auod spart sis àissmai

niodt, inàsm sis vsnigsr ^iodoris ^usstsit

als gsvödnliod.
Lis drsitst sorgkältig sin mit diasssn

lZIumsn dsstisdtss Osododsn in àis Nitts
àss runàsn Oisodss üdsr sin vsissss
Ouod. Oür 2vsi àsodt sis — ?um srstsn-
mal ssit langsm. Oas Oor^sllan ist Ord-

gut, ss muss nood àsr Oastsngsruod der-

ausgespült vsràsn. Lis stsmmt àis Oânàs

in àis Lsitsn: Oas Osàsod sisdt gut aus.

Oräulsin Närstättsr rsodnst. Lis dann
siod àas plöt^liods Vsrsodvinàsn idrss
Oastss niodt anàsrs srdlärsn, als àass

àisssr stvas xum Oakkss ^u dauksn siod

vsrpkliodtst gsküdlt dads. Lis ist so gut,
àisss Mugs I'rau, iod vsràs Osimvsd
naod idr dadsn, àsndt sis. Oas V^asssr

läukt idr duodstädliod im Nunàs 2usam-

msn dsi àsr Vorstsllung an àis srdokktsn

Ivuodsn, Oörtodsn unà Ltüodlsin. Liodsr

dringt sis derartiges mit.

Oa dommt sis sodon! ^.dsr sis

dringt stvas anàsrss mit: Hintsr idr
dsuodt ll'rau Hummer àadsr. Oin Ongs-
dsusr vsrkolgt àsn Lodmsttsrling, sin
sodvar^sr Lodattsn dängt siod an àis ?sr-
ssn dos liodtsn Msssns.

Oräulsin Närstättsr srvartst àis à-
dömmlings odsn, üdsr das Orsppsngslän-
àsr gsdsugt. Lis vsrmsdt dsins Nisns; sis

ist unsntsodlosssn, od sis âavonlauksn
und sodrsisn odsr siod der Oäodsrin stsl-
lsn soll. Osnn àisss àiods Orau stsigt nur
dsrauk, um kür idrsn gsmoràstsn Oisd-
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ling blutige Sühne zu verlangen. Langsam

schnauft sie näher, ein schwarzer

Engel der Unterwelt, ein Verderber.
Nichts von alledem Die junge Frau

hüpft der geängstigten Alten entgegen :

« Nicht wahr, Sie sind sicher auch froh,
wenn uns Frau Kummer ein wenig
Gesellschaft leistet » und schon ist sie in
der Stube (sie fühlt sich schon ganz
heimisch) und löst die Schnur eines Päck-
leins auf. Fräulein Märstätter ist
überrumpelt : Sie sieht das strahlende junge
Gesicht, stolz auf den versöhnenden Einfall,

sie sieht die zarten Finger sich mit
der Aufstapelung von auserlesenen Süs-

sigkeiten beschäftigen; schon kommen die

Hausgenossinnen wie Freundinnen durch
die Tür und lassen sich unter nicht enden

wollenden Komplimenten nieder.
Die junge Frau hat schon eine dritte

Tasse gefunden; mit zierlichen Bewegungen

schenkt sie den Kaffee ein. Sonne

wärmt die Stube wieder, der Abend

zögert noch, es herrscht Friede und
Verstehen.

Wie schön ist es, wenn die Menschen

sich zuliebe tun, soviel in ihren schwachen

Kräften steht

Sie plaudern über dieses und jenes, ihr
Gespräch läuft hin und her, es hat kein
Ziel.

Die junge Frau empfindet es nicht,
wenn von der Bosheit des jungen
Geschlechtes gesprochen wird. Sie würde
alles überhören jetzt; sie ist so glücklich,
dass es ihr gelungen ist, Frau Kummer
für ein Stündchen mitzunehmen.

Man sollte immer so zusammenbleiben

dürfen. « Man muss aufhören, wenn's am
besten schmeckt » äussert Frau Kummer.

Sie würde gern noch nach einem

Törtchen greifen, aber die gute Erzie¬

hung verbietet es ihr. Ausserdem ist es

jetzt Zeit, aufzubrechen. Sie verabschiedet

sich, steht auf, bedankt sich, streckt beide

Hände hin : So gütig ist Frau Kummer,
dass sie ihrer Feindin beide Hände
darreicht. Die Katze ist nie mehr erwähnt
worden. Die ist jetzt wohl vergessen.

Auch die junge Frau nimmt Abschied.
Fräulein Märstätter schaut ihr von oben

an der Stiege nach, dann kehrt sie in die

Stube zurück und seufzt. Wie früh es

jetzt schon dunkel wird, man muss Licht
andrehen Eben war es noch so sonnig.

Die Nacht bringt trübe Gedanken. Nun
ist der schöne Nachmittag vorbei. Die

Einsamkeit wird wieder Einzug halten
und unerbittlich herrschen hier. Fräulein
Märstätter schliesst die Läden. Jetzt ist
sie ganz von der Aussenwelt abgeschlossen,

allein mit den alten, unfruchtbaren
Gedanken. Was soll sie noch den langen
Abend tun

Frau Kummer liest bis zehn Uhr die

Zeitung. Es steht allerhand da, was sie

nur überfliegt, die ganze erste Seite,
deren Inhalt ihr täglich der nämliche
scheint. Die Gerichtsnachrichten sagen
ihr mehr; da erhält man einen Einblick
in die Herzen der Menschen. Wieder ein

Fall, wo eine Frau ihren Geliebten er-
schiesst. Frau Kummer liest mit
wachsender Aufmerksamkeit. Als sie erfährt,
dass der Mörderin mildernde Umstände

zugebilligt wurden, fährt sie empört auf.

« Diese Herren Richter haben sich wieder
durch schöne Augen bestechen lassen Es

herrscht keine Gerechtigkeit mehr. » Im
stillen dankt sie dem lieben Gott, dass

er sie, Frau Kummer, nicht mit einer so

leidenschaftlichen Natur begabt hat. Dann

liest sie weiter : von nächtlichem Überfall

auf Autofahrer, nächtlichem Skandal
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ÜNA KlutiAS Lükns XU vsrlsn^sn. OsnA-

saw. soknsukt sis nsksr, sin sokvsrxsr
On^sl àsr Ontsrvslt, sin Vsràsrksr.

Hiokts von sllsàsnr! Ois Mn^s Orsu

küxtt àsr ASSNAstixtsn ^.ltsn sntASASN:
« Mokt vskr, Lis sinà sioksr suok krok,

vsnn uns Orsu Ouminsr sin vsni^ Os-

ssllsokskt lsistst » und sokon ist sis in
àsr Ltubs (sis tüklt sied sokon °'snx ksi-
misod) unà löst àis Loknur sinss Osok-

lsins sut. Orsulsin Usrststtsr ist über-

ruinpslt: Lis siskt «tas strsklsnàs Mn^s
Ossiokt, stolx sut àsn vsrsôknsnàsn Oin-

kali, sis siskt àis xsrtsn OinAsr siok init
àsr àkstspslunA von sussrlsssnsn Lüs-

si^ksitsn bssoksttiAsn; sokon Oonunsn àis

OsusASnossinnsn vis Orsunàinnsn àurok
àis ?ür unà lssssn siok untsr niât snàsn

vollsnàsn Oonrpliinsntsn nisàsr.
Ois junKS Orsu kst sokon sins àritts

Ossss Askunàsn; init xisrlioksn Lsvs^un-
Asn soksnkt sis âsn Xskkss sin. Lonns

vsrint àis Ltubs visàsr, àsr ^.bsnâ

xösssrt nook, ss ksrrsokt Orisàs unà Vsr-
stoksn.

Mis sokön ist ss, vsnn àis Nsnsoksn
siok xulisbs tun, soviel in ikrsn sokvs-
oksn Orsktsn stskt!

Lis plsuàsrn übsr àissss unà ^'snss, ikr
Ossprsok Isukt kin unà ksr, ss kat ksin
?.iöl.

Ois jullAS Orsu sinptinàst SS niokt,
vsnn von àsr lZosksit àss jun^sn Os-

soklsoktss Assxrooksn virà. Lis vûràs
sllss übsrkörsn jstxt; sis ist so Ztüokliok,
àss ss ikr AsIunASn ist, Orsu Oununsr
kür sin Ltûnàoksn initxunskinsn.

Nun soilts inrinsr so xussininsnblsibsn
àûrtsn. « Nun rauss sutkörsn, vsnn's sin
bsstsn sokinsokt » susssrt Orsu Oum-

moi'. Lis vürcls ^srn nook nsok einsin
Oörtoksn ^rsitsn, sbsr àis Auts Orxis-

kunA vsrbistst os ikr. àsssràsin ist ss

^'stxt Osit, sutxubrsoksn. Lis vsrsbsokisàst
siok, stskt sut, bsànkt siok, strsokt ksiàs
Osnàs kin: Lo Züti^ ist Orsu Ouininsr,
àss sis ikrsr Osinàin ksiàs Osnàs àsr-
rsiokt. Ois Ostxs ist nis inskr srvsknt
voràsn. Ois ist ^jstxt vokl vsrASsssn.

àok àis junAs Orsu niinint ^bsokisà.
Orsulsin Uâi'stàttsr sokuut ikr von oksn

un àsr Ltissss naok, ànn kskrt sis in àis
Ltubs xurüolc unà ssutxt. Mis krük ss

^jstxt sokon àunksi virà, inan inuss Oiokt
unàrsksn! Oksn var ss nook so sonniZ'.

Ois Unokt bringt trüks Osànksn. I^un
ist àsr soköns iàokinittuA vorbsi. Ois

Oinsainksit virà visàsr OinxuA kultsn
unà unsrbittliok ksrrsoksn kisr. Orüulsin
Uürstüttsr soklissst àis Ouàsn. àstxt ist
sis Faux von àsr àsssnvslt nk^ssokios-
86N, ullsin init àsn 3.1tsn, unkruoktbnrsn
Osàanksn. Mas soil sis nook àsn lunASn

âsnâ tun?
Orau Xuininsr lisst bis xskn Okr àis

^situnA. Os stokt ullorkunâ à, vas sis

nur übsrklisAt, àis ^anxs srsts Lsits,
àsrsn Inks.lt ikr ts^liok àsr nsinlioks
soksint. Ois Osrioktsnsokrioktsn ssAsn
ikr inskr; às srkslt rnan sinsn Oinklià
in àis Osrxsn àsr Nonsoksn. Misàsr sin

Osll, vo sins Orsu ikrsn Oslisktsn sr-
sokissst. Orau Ouininsr lisst init vaok-
ssnàsr àkinsrkssmksit. ^.ls sis srtskrt,
àss àsr Nôràsrin inilàsrnàs Omstsnàs

xuAskilliAt vuràsn, tskrt sis sinpört suk.

« Oisss Lsrrsn Rioktsr ksksn siok visàsr
àurok soköns àxsn ksstsoksn lssssn Os

ksrrsokt Osins OsrsoktÎAksit rnskr. » Irn

stillsn àsnkt sis àsin lisbsn Oott, àsss

sr sis, Orsu Oluinrnsr, niokt nrit sinsr so

Isiàsnsoksktlioksn àtur ksAskt kst. Osnn

lisst sis vsitsr: von nsoktlioksin Obsr-

ksll sut àtokskrsr, nsodtlioksin Lksnàsl
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in einem Tanzlokal. Alle Schlechtigkeit
und böse Versuchung tritt nachts zum

Menschen. Seine Sinne vermögen den

betäubenden Duft und den Wirbelstürmen
der Nacht nicht standzuhalten. Danken
wir für ein sicheres Heim und ein

gutbürgerliches Bett Beten wir für die Sünder

und die, welche noch keine Zuflucht
gefunden haben und in der Dunkelheit
irren

Unter solchen Gedanken versucht Frau
Kummer einzuschlafen. Der Herbstwind
zerrt an den Bäumen und pfeift durchs

Kamin. Aber sie findet keinen Schlaf, ihr
ist, als hätte sie etwas vergessen : Richtig,

die Katze wurde nicht gefüttert.
Die Katze Ach, die liegt ja tot vor

dem Fenster. Das herrliche, treue Tier
musste eines solch hässlichen Todes sterben

Was für ein Teufel hatte dieser

Fräulein Märstätter einen solchen
Gedanken eingegeben Das Tier hatte sie

doch nie belästigt. Es war eine richtige
Schandtat, eine Gemeinheit, das

Verbrechen einer rohen seelenlosen Person.

Die glaubte wohl, ihren Frevel durch ihre
süssen Sprüche von heute nachmittag wieder

gutmachen zu können Sühnt man
einen Mord mit einer Tasse Kaffee Und
die Törtchen hatte sie nicht einmal selbst

gekauft. Mit keinem Worte hatte sie übrigens

um Entschuldigung gebeten. Im
Gegenteil : Wie wenn nichts geschehen

wäre, so süss hatte sie sich gestellt. Mehr
noch : Ein Fest wollte sie feiern, ihren
Greuel hoch leben lassen wollte sie

zusammen mit der Gedemütigten

Frau Kummer kann unmöglich
einschlafen. Sie sinnt auf eine angezeigte

Art, den Tod ihres Lieblings zu rächen.
Plötzlich springt sie auf, dreht ihre
Laterne an und tastet sich zum Fenster,

öffnet es und zieht den starren
Katzenleichnam ins Zimmer. Es ist ein hässliches

Bild, wie die alte Frau Kummer, spärlich
bekleidet, den Kadaver liebkost und
streichelt, ihm eine breite blaue Schlinge um
den Hals bindet und dann von allen Seiten

ihr seltsames Werk betrachtet.
Behutsam nimmt sie die Katze unter den

Arm und erklimmt, auf jedem Tritte
haltend, die Stiege. Abgesehen vom Pfeifen
des Windes herrscht tiefe Stille. Nacht.
Wer weiss, wieviel Unheil in dieser Nacht
geschieht Aber alles hinter Wänden; die

Aussenwelt sieht nichts, weiss nichts,
hört nichts. Wer sollte auf der Strasse

die verschrobenen Rachegedanken einer
alten Frau ahnen, wer den schwachen

Lichtschein im Treppenhaus bemerken
Niemand hört das nachgiebige Knarren
der Stiege. Frau Kummer ist oben

angekommen. Leise, vorsichtig befestigt sie

das Tier am Treppengeländer. Abenteuerlich

baumelt es an seinem blauen Band,
und der rötliche Lichtkegel hüpft gespenstisch

hin und her.

Aber was schadet diese tote Katze

eigentlich ihrer Mörderin Ist das die

ganze Rache

Es ist eine Rache, die der Tag mit seiner

Vernunft nicht anerkennen wird.
Aber die Nacht mag sie schon einem
Urmenschen eingegeben haben. Frau Kummers

Rache ist geglückt. Befriedigt
bewegt sie sich treppab. Ein Leuchten liegt
auf ihrem dicken Gesicht. Sie verschwindet

in ihrem Reiche; die Tür schliesst

sich mit einem leisen, schreienden
Geräusch.

Fräulein Märstätter schläft unruhig.
Sie träumt, sie laufe über eine Wiese.

Schon seit Stunden verfolgt sie einen

Schmetterling, der ihr alle Blumen, die
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ÎQ sillsm Oanttokal. ^.lls Lolrlsolrti^ksit
und böse VsrsuolrunA tritt naolrts 2um

Nsnsolrsn. Lsins Linns VSrMÜASN dsn lrs-

täudsndsn Oukt und dsn Mirlrslstürmsn
dsr lüaolrt niolrt stanàulraltsn. Oanksn

vir kür sin slolrsrss Osim und sin AUt-

kürAörliolrss Ostt! IZstsn vir kür dis Lün-
der und dis, vslolrs noolr ksins ^ukluolrt

Askundsn Irabon und in dsr Ounksllrsit
irrsn!

Ontsr sololrsn Osdanksn vsrsuolrt Orau

l^ummsr sàusolrlaksn. Osr Osrkstvind
^srrt un dsn Läumsn und pksikt durolrs

Xamin. r^lrsr sis kindst ksinsn Lolrlak, ilrr
ist, als Irätts sis stvas vsr^ssssn: Risk-

ti^, dis ILatts vurds niât Asküttsrt.

Ois ILatts! Voll, dis lisAt ja tot vor
dsin Osnstsr. Oas Irsrrliolrs, trsus Oisr
inussts sinss soleli lrässliolrsn Oodss stsr-
bsn! 'Was kür sin Osuksl Iratts disssr
Oräulsin Närstüttsr sinsn sololrsn Os-

danken einKSKslrsn? Oas Oisr katts sis

doolr nis lrslästiAt. Os var eins riolrti^s
Lolrandtat, sins Osmsinlrsit, das Vsr-
krsolron sinsr rotrsn ssslsnlossn Osrson.

Ois Alaulits volrl, ilrrsn Orsvsl durok ilrrs
süsssn Lprüolrs von lrsuts naolrmittuA vis-
dsr Autmaolrsn xu können? Lülrnt man
sinsn Nord init sinsr Oasss Liakkss? Ond

dis Oörtoksn Iratts sis niolrt sininal sslbst

Aökaukt. Uit ksinsm Morts Iratts sis Udri-

Asus uin OntsolruldiAunA Z'sdstsn. Im
OsAsntsil: Mio vsnn niolrts Kssolrslrsn

värs, so süss Iratts sis siolr Asstsllt. Nslrr
noelr: Oin Osst vollts sis Isisrn, ilrrsn
Orsusl Iroelr lslrsn lasssn vollts sis xu-

saminsn mit dsr Osdsmüti^tsn!
Orau ILummsr kann unmö^liok sin-

soklaksn. Lis sinnt auk sins anASxsig'ts

Vrt, dsn Ood ilrrss OislrlinAS ^u räolrsn.
Olöt^liolr springt sis ant, drslrt ilrrs Oa-

tsrns an und tastst siolr ?um Osnstsr,

ökknst ss und 2Ìslrt dsn starren lvattsn-
lsielrnam ins Zimmer. Os ist sin Irüssliolrss

Bild, vis dis alts Orau ILummsr, spärliolr
lrsklsidst, dsn ILadavsr lislrkost und strsi-
elrslt, ilrm sins Irrsits lrlaus LolrlinAS um
dsn Hals lrindst und dann von allen Lsi-
tsn ilrr söltsamss Msrk bstraolrtst. Os-

Irutsam nimmt sis dis Xatts untsr dsn

Vrm und erklimmt, auk jsdsm Oritts Iral-

tsnd, dis LtisAS. VkAsssIrsn vom Oksiksn

dss Mindss lrsrrselrt tisks Ltills. Haolrt.

Msr vsiss, visvisl Ilnlrsil in disssr Haolrt

Assolrislrt Vlrsr allss lrintsr Münden; dis

àsssnvslt sislrt niolrts, vsiss niolrts,
lrort nielrts. Msr sollte auk dsr Ltrasss
dis vsrsolrroksnsn OaoksAsdanksn sinsr
altsn Orau alrnsn, vsr dsn selrvaolrsn
Oielrtselrsin im Orspxsnlraus dsmsrksn?
Ulsmand lrört das naolrAisdiAS Ivnarrsn
dsr Ltis^s. Orau Llummsr ist olrsn an-

Askommsn. Osiss, vorsiolrtiA bsksstiZt sis

das Oisr am OrsxxsnAsländsr. Vbsntsusr-
liolr daumslt ss an ssinsm dlausn Land,
und dsr rötlielrs OiolrtksAsI lrüpkt Asspsn-
stiselr Irin und lrsr.

Vlrsr vas selradst disss tots ILatts
siAöntlielr ilrrsr Nördsrin? Ist das dis

Aan?s Oaolrs?

Os ist sins Oaolrs, dis dsr laA mit ssi-

nsr Vsrnunkt nielrt ansrksnnsn vird.
Vlrsr dis lilaelrt max sis solron sinsm Or-
msnsolrsn sinAS^ölrsn lralrsn. Orau ILum-

nrsrs Oaelrs ist ZSAlüokt. IZökrisdiAt bs-

vsxt sis siolr trsppad. Oin Osuolrtsn liesst

auk ilrrsnr dioksn Ossiolrt. Lis vsrsolrvin-
dst in ilrrsnr Osiolrs; dis Oür solrlissst
siolr mit sinsm lsissn, solrrsisndsn Os-

räusolr.

Oräulsin Uärstüttsr solrläkt unrulri^.
Lis träumt, sis lauks ülrsr sins Misss.
Lolron ssit Ltundsn vsrkolAt sis sinsn

Lolrmsttsrlin^, dsr ilrr alle Llumsn, dis
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sie pflücken möchte, missgönnt. Sobald
sie sich bückt, ist nichts mehr da als

dürres Gras. Sie ruft ihm : « Du hast mir
die Sonne aus meinem Haar genommen,
du willst mir keine Blumen geben, gib,
gib » Endlich bleibt er am gleichen
Fleck in der Luft, er schaukelt nur noch

leicht, er taumelt zu Boden. Jetzt wird
sie ihn greifen können. Sie hascht nach

ihm — da ist es nur ein dürres Blatt.
Aber unter..dem Blatt, halb verdeckt,
liegt ein derber Prügel — wehe, er steht

auf, er will mich erschlagen — lauf, lauf,
es gilt das Leben Sieh nicht zurück :

Das Holz hat ein Menschengesicht, dicke

Wangen, Frau Kummer, ein schwarzes

Untier — lauf, lauf Immer geradezu —
nein, da geht kein Weg durch — Hilfe,
alles versperrt. Was sitzt da im Wege
Lauter kleine Würstchen und Törtlein —
nein, die sind ja lebendig, es sind Katzen,
rote junge Kätzchen, sie kommen auf

mich zu, sie suchen ihre Mutter, sie klagen

mich an, sie wimmern, sie schreien,
schreien.

Die Tür von Frau Kummers Wohnung
hat sich mit einem leisen schreienden
Geräusch geschlossen.

Fräulein Märstätter richtet sich auf.

War das Traum oder Wirklichkeit Das

Gewinsel klingt ihr noch in den Ohren;
nachts ist jedes Geräusch schauerlich.

Sie ' spürt brennenden Durst : In der
Küche steht noch Kaffee vom Nachmittag.

Aber da müsste sie durch den Gang,

wo der klagende Laut herkam. Lieber
den Durst aushalten als den jammernden
Kätzchen begegnen, die ihre Mutter
suchen. Nirgends können sie Nahrung
finden : Sie trippeln treppauf, treppab,
schreiend, suchend, anklagend, die ganze
Nacht, noch am folgenden Tage. Ja, sie

will den Tag abwarten, es kann nicht
mehr lang gehen, bis das Licht einbricht.
Aber das Ende wird tags sein; die Nacht

birgt wohl Schrecken und Jammer, der

Tag aber ist das Gericht. Dann sitzen
die Kätzchen im Halbkreis vor dem Himmel

und versperren ihr den Eingang. Und
ein Schimmer glänzt aus ihren weichen

Pelzchen, und laut werden sie anklagen :

Du hast uns unsere Mutter erschlagen,
du gönnst uns die Mutter nicht, du gönnst
uns den Schein in den Haaren nicht, weil
du ihn selbst verloren hast, eingetauscht

gegen Neid und Tod

Wieder schreckt sie auf, vom verzehrenden

Durst gepeinigt. Aber sie wagt
nicht, die, Tür zu öffnen. Sie spürt, dass

diese dünne Tür sie von ihrem Opfer,
der Rache, dem Tode trennt. Sie erwartet
den Morgen, unruhig schlafend, von wirren

Träumen gequält, dazwischen
wachend, nachdenkend, durstend, fiebernd

vor Angst.
Endlich dringt die Dämmerung durch

die Scheiben. Im nüchternen Grau des

Tages erscheinen nächtliche Gedanken
töricht.

Frau Kummer steht auf, schämt sich

ihrer nächtlichen Reise und keucht die

Treppen empor. Die Katze baumelt an
ihrem blauen Band. Es ist noch ganz still
hier oben. Zum Glück Von fern
Milchmannspfiff, Tramgeklingel, Rufe auf der
Strasse. Der Tag beginnt, die Arbeit hebt

an, das Leben nimmt seinen geordneten
Verlauf. Frau Kummer löst den Kadaver
und eilt, ihn auf einer vorsorglich
mitgebrachten Schaufel weit von sich strek-
kend, die Stiege herunter.

Fräulein Märstätter steht auf; sie darf
nicht mehr so viel Kaffee trinken
nachmittags, sie schläft sonst zu aufgeregt.
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sis pkiüedsu möedts, missssönut. Lodgid
sis sied büedt, ist uiedts msdr dg aïs

dürrss Oras. Lis rukt idm : « Ou dgst mir
dis Louus aus lusiusiu Oggr Asuommsu,

à vdilst mir ksius Liumsu Asbsu, Aid,

Aid » Oudiied dlsibt sr gm Alsiedsu
Olsed iu dsr Oukt, sr ssdgudsit uur uoed

Isisdt, sr tgumsit ?u Lodsu. dst?t vird
sis idu Arsiksu döuusu. Lis dgsodt uged

idiu — à ist ss uur siu dürrss Olgtt.
Vdsr untsr dsm Llgtt, dgld vsrdsedt,
likAt siu dsrdsr OrüAsi — vsks, sr stsdt
guk, sr viii luisd srsodigASu — Iguk, laut,
ss AÜt às Osbsu! Lisd uisdt ^urüed:
Ogs Roi? dut siu NsusedsuAssiedt, diàs
MgUASu, Orgu Liummsr, siu sodvgr?ss

Outisr — ig.uk, Iguk! Iiuiusr Asrads?iu —
usiu, à Akkt dsiu IVsA dured — Oilks,
gllss vsrspsrrt. Mgs sit?t du iiu IVsAS?
Ogutsr dlsius Mürstodsu uud Vörtlsiu —
usiu, dis siud jg IsbsudiA, es siud Xut^su,
rots ^uuAS Ldit^edsu, sis dommsu guk

ruled 2U, sis suodsu idrs Nuttsr, sis dig-

Asu ruisd au, sis vimmsru, sis sodrsisu,
ssdrsisu.

Ois Vür vou Orgu Xummsrs IVoduuuA
dut sied mit siusiu isissu sodrsisudsu
Osräused Asssdlosssu.

Orüuisiu Nürstüttsr riodtst sied guk.

Mur às Vraum odsr Mirdlieddsit? Oas

OsviussI dliuAt idr uoed iu dsu Odrsu;
ugodts ist jsdss dsrüused sodgusriied.

Lis spürt brsuusudsu Ourst: Iu dsr
üüeds stsdt uoed ILgkkss vom àodmit-
tgA. Vdsr dg müssts sis dured dsu OguA,

vo dsr digASuds Ogut dsrdgm. Oisdsr
dsu Ourst gusdgitsu gis dsu ^gmmsrudsu
Xììt^edsu dsASAUsu, dis idrs Nuttsr
suedsu. HirASuds döuusu sis digdruuA
kiudsu: Lis trippslu trsppauk, trsppgb,
sedrsisud, suedsud, gudlgAsud, dis Agu^s
digedt, uoed giu koiASudsu OgAS. à, sis

nûii dsu IgA gkvgrtsu, ss dguu uiedt
msdr IguA Asdsu, dis às Oiedt siudriedt.
Vbsr das Ouds vird tgAs ssiu; dis iàedt
dirgt vodl Ledrsedsu uud dummsr, dsr
OgA gbsr ist às Osriodt. Oguu sit^su
dis ILät?edsu im Oglddrsis vor dsm Oim-
msi uud vsrspsrrsu idr dsu OiuAauA. Ilud
siu Lediiuiusr Algu^t gus idrsu vsiodsu
Oàedsu, uud laut vsrdsu sis gudlgAsu:
Ou dgst uus uussrs Nuttsr srsodigASu,
du Aöuust uus dis Nuttsr uiedt, du Aöuust
uus dsu Ledsiu iu dsu Oggrsu uiedt, vsil
du idu ssibst vsriorsu dgst, siuAstgusedt
ASASu disid uud?od!

Misdsr sodrsedt sis auk, vom vsr^sd-
rsudsu Ourst ASpsiuiAt. ^.dsr sis vgAt
uiedt, dis. Vür ?u Skkusu. Lis spürt, dass

disss düuus ?ür sis vou idrsm Opksr,
dsr kgeds, dsm Oods trsuut. Lis srvartst
dsu NorASu, uurudiA sedigksud, vou vir-
rsu Vrsumsu As«zuglt, dg^visedsu vg-
edsud, ugeddsudsud, durstsud, kisdsrud

vor VuAst.
Oudlied driuAt dis OgmmsruuA dured

dis Ledsibsu. Im uüedtsrusu Orgu des

VgAss srsodsiusu ugedtiiods (Zuàudsu
töriedt.

Orau Hummsr stsdt guk, sedgmt sied

idrsr uüedtiiedsu Rsiss uud dsuedt dis

?rsppsu smpor. Ois Ligàs dgumslt gu
idrsm digusu Lgud. Os ist uoed Agu2 stiii
disr odsu. ?mm Oiüed! Vou ksru Niied-
mguuspkikk, VramAsdliuAsi, Ruks guk dsr
Ltrgsss. vsr OgA dsAiuut, dis Vrdsit dsdt

gu, dgs Osdsu uimmt ssiusu Asordustsu
Vsrlguk. Orgu Xummsr löst dsu ILgdgvsr
uud eilt, idu guk siusr vorsorAlied mit-
Aödrgedtsu Ledguksi >vsit vou sied strsd-
dsud, dis LtisAS dsruutsr.

Oräulsiu Närstüttsr stsdt guk; sis àrk
uiedt msdr so visl I^gkkss triudsu uaed-

mittgAS, sis sodiâkt soust 2U gukAsrsAt.
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Sie will sich das Frühstück zubereiten
und tritt auf den Flur. Unten rumort Frau
Kummer. <*

Fräulein Märstätter beugt sich übers
Geländer : « Auch schon wach, Frau Kummer,

haben Sie gut geschlafen »

Frau Kummer steht mit einem Fuss auf
den untersten Stiegentritt, dreht ihren

Kopf nach oben : « Danke, es geht Das

war doch ein netter Nachmittag gestern
mit der jungen Frau, nicht »

« Ja, man sollte öfter zusammenkommen.

Man ist zuviel allein, das ist nicht

gut. Wollen Sie übrigens heute zum Kaffee

kommen Es sind noch Törtchen

übrig »

Die Minute, die eine Ewigkeit dauert

Nachdem Sie Bubi vom Strandbad ins Hotel gebracht haben, um

ihn für die Abreise bereit zu machen, entdecken Sie, dass

Ihr Mann das grosse Gepäck mit Bubis Reisekleid abgeschickt
hat, welches Sie absichtlich abseits gelegt hatten

Lie vill sied clas l^rnksttiok xndersiten
nncl tritt ant àen I^Inr. Unten rnmort li'ran
Kummer. «

Fräulein Narstätter benAt siok üksrs
(^elânàer : « ^nok sokon vaok, ll'ran Knm-

mer, kadsn Lis Ant Aesoklatsn »

k'ran Kummer stskt mit einem Kuss auk

âsn untersten LtieZentritt, àrelit ilirsn

Kopk naoli oben : « Danke, es Aekt vas

var àooli sin netter KaokmittaA Asstern
mit âer junAgn Krau, niokt »

« ^la, man sollte ökter ^usanlmenkom-

lnsn. Nan ist Zuviel allein, àas ist niât
Ant. Mollen Lie ükriAsns ksuts 2um Kat-
kee kommen? Ks sincl nook Dörtoksn

ükriA »

Ois Limits, âis sins ^Migksit âsnsrt

Knslaàsm Lis Lndi vom Lina.nàdÂà ins Koisl Asknnoki kâdsn, nm

ilan kün âis ^drsiss dsnsii 2N m^sksn, sniâsoksn Lis, ànss
Ilan ànn àns Znosss l^sxâsk mii Lndis Ksissklsià ÄkAssskioki

laa.i, Mslolass Lis Ädsiolailisla ndssiis ZsIsZi k^iisn
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